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Hermann Hubacher wurde am i. August i 885 zu Biei

geboren. Sein Vater war Graveur, seine Mutter die
Tochter des Landschaftszeichners und Stechers Häusel-

mann, der vor allem durch seine pädagogischen
Schriften bekannt wurde. Die künstlerische Begabung
des Knaben veranlaßte den Vater, ihn zum Nachfolger
in seinem Graveur-Atelier zu bestimmen. Hermann
Hubacher besuchte darum die kunstgewerbliche Abteilung

des Bieler Technikums, um das Gravieren und
Ziselieren zu lernen. Mit zwanzig Jahren folgte er einem

Kurs an der Ecole des Beaux-Arts in Genf, im
folgenden Jahre kam er nach Wien, wo er an der
Akademie der Künste bei William Unger zeichnete und
radierte. Mit dem Erlös einer ersten graphischen
Ausstellung in Wien reiste er nach Italien. In Padua und
Florenz wurde er sich darüber klar, daß er zum Bild¬

hauer geboren war. Er arbeitete daraufhin im Atelier
von James Vibert in Genf, wo er auch Ferdinand Hodler

kennen lernte, ging nach München, wo er mit Adolf
von Hildebrand bekannt wurde, fuhr nach Paris, wo
er an aller großen Bildhauerei lernte, kehrte in die
Schweiz zurück, um sich eine Zeillang mit «angewandter

Plastik» seinen Lebensunterhalt zu verdienen. Im
Jahre igi6 zog er nach Zürich. Von dieser Zeit an
lebte er im Winter und Frühling in dieser Stadt, im
Sommer in Faulensee, an welchem Ort er sich ein
Atelier gebaut hat. In diesem Vierteljahrhundert hat
er eine große Zahl von Plastiken und Bildnisbüsten
geschaffen, die das Gesicht der schweizerischen Plastik
der Gegenwart in einem großen Ausmaß bestimmen.
Im Jahre ig38 wurde er in Venedig mit dem
Internationalen Preis für Bildhauerei ausgezeichnet.
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Hermann Hubacher beim Modellieren
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Photo: H. P. Herdeg SWB, Zürich Hermann Hubacher Sinnende Frau
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